
Biotopname

Standort /Geologie

Naturraum
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand
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natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops
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Struktur- und Habitatreichtum
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02220

Vor allem die zentralen Bereiche der Freesendorfer Wiesen werden von einem Küstenüberflutungsmoor eingenommen. In weiten Teilen der 
Randzonen schließen sich Seesandflächen an, die zum Teil mit dem Moor eng verzahnt sind oder inselartig über das Moor hinausragen. 

Eine dieser Seesandflächen befindet sich wenig südöstlich des Triftwegedreiecks im Westteil der Freesendorfer Wiesen. Ihre Nordostseite 
grenzt an den nach Osten führenden Triftwegedamm. Die östliche Seite wird von einem künstlich angelegten Graben begrenzt. Der größte
Teil der Fläche ist mit einem kleinseggenreichen Pfeifengras-Rasen bewachsen. Die Zuordnung erfolgte trotz des Mineralbo- denstandortes 
vor allem auf Grund des Vorhandenseins einiger der für die Pfeifengras-Wiesen typischen Arten. Außerdem treten einige Arten der 
Feuchtheiden auf. 

Innerhalb des Pfeifengras-Rasens befinden sich einige kleinere flache muldenförmige Vertiefungen mit einem Weißstraußgras-Salzbinsen-
Weiderasen bzw. einem Rotschwingel-Salzbinsen-Weiderasen. Wegen ihres geringen Flächenanteiles wurden sie nicht als getrennte 
Biotope ausgewiesen. 

Insgesamt besitzt die gegenwärtig extensiv beweidete Fläche einen sehr hohen floristischen Wert.
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Agrostis stolonifera Festuca rubra Nardus stricta

Achillea millefolium Alopecurus geniculatus Anthoxanthum odoratum Avenella flexuosa
Briza media Carex disticha Carex nigra Carex paniculata
Centaurea jacea Cerastium holosteoides Eleocharis palustris Holcus lanatus
Linum catharticum Molinia caerulea Poa pratensis Potentilla erecta
Rumex acetosa Serratula tinctoria Stellaria graminea Succisa pratensis
Trifolium repens Veronica chamaedrys Vicia cracca

Carex leporina Crataegus monogyna Dianthus superbus Hieracium pilosella
Lychnis flos-cuculi Scorzonera humilis Trifolium pratense Veronica officinalis


